Seeitar, ten 12. März 1937 
Nr. 71 Jahrgang 15 


Optata pocztowa wiszczona ryezalten. 


Einzelnummer 10 Groichen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Wee 


für Oberſchleſien 


Schriſt eitung und Gelhäfisitelen: 


Lodz, Peirilauer Straße 109 


Ze'edhon 188.90 — Poltihedsfonte 600: 


Die englüichen Nieſenrüftungen. 


148 Krliegsſchiſſe im Bau. 


London, 11. März. Während der Diskuſſion 
Über das Budget ber Kriegsflotte erklärte Sir Samuel 
Hoare unter anderem: Wir verlangen in dieſem Jahre 
die Beſtätigung von Ausgaben in Höhe von über 100 
Millionen Pfund, ſowie eines Bauprogramms von 80 
Kriegs chiffen. Zuſammen mit dem Programm vom vers. 
gangenen Jahre werden ſich nun 148 Kriegsſchiffe ien 
Bau befinden, darunter 5 Panzerkreuzer, 4 Flugzeug⸗ 
miutterſchiffe und 17 Kreuzer. Das iſt nach Hoare ein 
vernünftiges Programm. Durch unſere Untätigkeit wäh⸗ 
rend einiger Jahre müſſen wir nun in 2 bis 3 Jahren 
das ausführen, was ſonſt bequem in 10 Jahren häte 
ausgeführt werden können. 

Die Kriegsflotte iſt die beſte Angriffs⸗ und Vertei⸗ 
digungswaffe. In den heutigen Bedingungen muß eine 
neuzeitliche Flotte auch ein ſtarkes Flugweſen beſitzen. 
Tas Meer und die Luft ergänzen ih. Die Fachlen:e 
haben die Gefahr der Luftangriffe auf Kriegsſchiffe ein⸗ 
gehend erwogen und werden entſprochende Schutzmittel 
geſchaffen und angewendet werden. i 


die engliſche Nüſtungs anleihe 
* vor dem Oberhaus. 

Das Geſetz über die engliſche Rüſtungsanleihe in 
Höhe von 400 Millionen Pfund wurde am Donnerstag 
vom Oberhaus in zweiter Leſung angenommen. Der 
Regierungsvertreter Lord Stanhope erklärte im Ber: 
lauf ſeiner Ausführungen, daß die englische Regierung 
nicht daran denke, irgend etwas wie eine kontinentale 
Armme aufzuſtellen. Eine ſolche Armee kann ſich Eug⸗ 
land, neben jeiner ſtarken Flotte und jeiner Luftwa e, 
nicht leiſten. Es ſei lediglich die Schaffung einer Expan⸗ 
ſionsarmee, die überall verwendet werden könnte, wo es 
erforderlich ſei, vorgeſehen. Dieſe Armee werde aus 
5 Diviſionen und 1 mechaniſierten Diviſionen beſteh⸗n, 
und hinter ihr werde die aus 12 Diviſtonen beſtehende 
Territorialarmee ſtehen. Abſchließend erklärteLord Stan⸗ 
hope, daß die engliſche Regierung es dennoch für möglich 


halte, nicht nur eine Rüſtungsbeſchränkung, ſondern eine 
Rüſtungsherabſetzung zu erzielen. 

Das Oberhaus nahm ferner in dritter Leſung das 
Geſetz an, daß im Zuſammenhang mit der ſpaniſchen 
Seekontrolle Sondermaßnahmen für die engliſche Schif⸗ 
fahrt vorſieht. i 


Bor dem Rück ritt Baldwins. 
Die Karriere Macdona ds zu Ende. 


Die engliſche Preſſe hat aus Regierungskreiſen die 
Nachricht erhalten, daß die Angelegenheit des Rücktritts 
des Miniſterpräſidenten Baldwin und die Uebernahme 
der Leitung der Regierung durch Neville Cham⸗ 
berlain bereits entſchieden ſei. Der Regierurgs⸗ 
wechſel ſoll bald nach den Krönungsfeierlichkeiten erfol⸗ 
gen. Danach ſoll Baldwin zwſichen dem 27. und 29. Mai 
ſein Rücktrittsgeſuch einreichen, und wird alsdann die 
Ernennung Neville Chamberlains zum Minis 
ſterpräſidenten erfolgen. Sonſt ſollen nur in zwei bis 
drei Miniſterreſſorts Aenderungen ſtattfinden, ſo daß die 
neue Regierung ſich ſchon am 31. Mai dem Parlament 
vorſtellen wird. Neube etzt ſoll die Stellung des Schay⸗ 
kanzlers werden und wird um dieſe Poſition in den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen hart geſchritten. Manche Kreiſe ſchlagen 
für dieſe Stellung die Liberalen Sir John Simon 
oder Lord Runciman vor, um den Köoalitionscharakt⸗r 
der Regierung zu unterſtreichen. Andere verlangen eie 
Stärkung des konſervativen Charakters der Regierung 
durch die Ernennung von Sir Samuel Hoare zum Schaz⸗ 
kanzler. Doch ſcheint die Konzeption der Zuweiſung die⸗ 
ſer Stellung an einen Liberalen die ausſichtsreichere za 
ſem. Baldwin wird nach ſeinem Rücktritt zum Earl er⸗ 
nannt werden und einen Sitz im Hauſe der Lords er⸗ 
halten. 

Zuſammen mit Baldwin wird auch Ramſay Ma: 
Lonald aus der Regierung ſcheiden, doch wird er wahr⸗ 
ſcheinlich einen Sitz im Oberhauſe ablehnen Er ſoll eine 
hohe Auszeichnung erhalten und bis zum Ablauf der Kz⸗ 
denz feinen Sitz im Unterhauſe behalten. 


Großlämpfe in Spanien. 


Die Italiener wollen Spanien beſiegen. | 


Madrid, 11. März. Das Verteidigungskom tee 
der Hauptſtadt teilt mit: Die Operationen im Norden 
der Provinz Guadalajara werden immer lebhafter. Seit 
4 Uhr morgens dauert das Artilleriefeuer ohne Unterore⸗ 
chung. Auf beiden Seiten wird mit großer Erbittern ig 
und Aufopferung gekämpft. Ein Gegenangriff der Re⸗ 
gierung3.ruppen in der Nähe von Brihuega hat den Vor⸗ 
marſch der Aufſtändiſchen in dieſem Abſchnitt aufgehalten 


und ſtellenweiſe ſogar einen Rückzug des Gegners er⸗ 


zwungen. Die Flugzeuge der Regierung haben die Ba:⸗ 
terien der Aufſtändiſchen bei Aragon beſchoſſen. 
Madrid, 11. März. Der Generalſtab der Regie⸗ 
rungstruppen teilt mit, daß in der vergangenen Nacht an 
der Front von Guadalajara 1 Major, 4 Subalternofti⸗ 
ziere, 1 Sergeant ſowie 41 Soldaten, ſämtlich Italiener, 
gefangen genommen wurden. Die Italiener, die über⸗ 


rumpelt wurden, leiſteten keinen Widerſtand. Aus ihren 


Aeußerungen kann man ein genaues Bild über die Orga⸗ 
niſation und die Tätigkeit der italieniſchen Diwiſionen, 
die auf der Seite der Auſſtändſchen kämpfen, erhalten. 
Der Oberführer des talieniſchen Militärs iſt General 
Manzini, dem die Diviſionsgenerale Bergonzoli, 
Nuvoloni und Copi unterſtehen. Alle Diviſionen, 
mit einer einzigen, die zur regulären italieniſchen Armee 
gehört, beſtehen aus Schwarzhemden. 

8 Madrid, 11. März. Das Veraeidigungskomitee 
der Hauptſtadt teilt mit: Die Aktion, die in der Nacht im 


Univerſitätsvierktel unernommen wurde, führte zur Ver⸗ 
nichtung einiger Widerſtandsneſter der Aufſtändiſchen. 
Eine Mine, die vor einigen Tagen gelegt warde, kai 
heute zur Exploſion und begrub unter den Trümmern 
140 Mann. 

Naval⸗Carnero, 11. März. Ein Havaskorre⸗ 
ſpondent, der ſich bei den Aufſtändiſchen befindet, teilt 
mit, daß am linden Ufer des Fluſſes Jarama ſchwere 
Kämpfe ſtattfinden. Die Kämpfe begannen in der Nacht 
und dauern ununterbrochen an. 


Abordnung nach Spanien 
aus der Tſchechaſlomalei. 


Prag, 11. März. Am geſtrigen Mittwoch begab 
Ach per Flugzeug eine Abordnung von Politikern und 
Journaliſten zus der Tichechoflowakei nach Spanien, um 
die Lage zu ſtudieren. Tie Abordnung wird ſich 14 Tıye 
in Spanien aufhalten. An der Spanienreiſe beteiligen 
ſich u. a. Ernſt Paul von der Deutſcken ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Arbeiterpartei und Abg. Nemes von der Tſchechoſlo⸗ 
waliſchen ſoztaldemokentiſchen Partei. ö 

Haag, 11. März. Am Mittwoch trat der Erlaß in 
Kraft, der es Reedern und Kapitänen von holländiſchen 
Schiffen verbietet, mit Waffen und Munition ſpaniſche 
Häfen anzulauſen. 5 
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Franco oll Regent werden. 

Der Führer der Partei für die „Erneuerung Spa⸗ 
niens“ Antonio Goicveha ſtellte den Antrag, daß Gene⸗ 
ral Franco nach der Eroberung Madrids der Titel eines 
ſpaniſchen Regenten verliehen werde. Die Monarchiſten 
hegen die Hoffnung, daß die Ernennung Francos zum 
Regenten zur Wiedereinführung der Monarchie führen 
wird. Die Karliſten erklären ihre Zuſtimmung. 

Bei der Partei für die „Erneuerung Spaniens“ han⸗ 
delt es ſich um Monarchiſten, die Alfons XIII. und ſeinen 
Söhnen treu ergeben ſind. 1 h 


Nilitäriſche Zufammenarbeit 
zwiſchen Valence a und Bartelona. 
Der Präſident der Kataloniſchen Republik, Compa⸗ 
nys, hat mitgeteilt, daß nunmehr beſondere Abmachun⸗ 
gen getroffen worden ſeien, um die militäriſche Zaſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Valencia und Barcelona enger zu ge 
ſtalten, als dies bisher der Fall war. Die Regierung 
von Valencia wird einen Vertreter im katalaniſchen Ge⸗ 
neralſtab ernennen. Umgekehrt wird Kalalanien im 
Oberſten Kriegsrat und im ſpaniſchen Generalſtab ver⸗ 
treten ſein. e 

Der Abſchnitt von Teruel wird in Zukunft der Lei⸗ 
tung des allgemeinen Generalſtabes unterſtehen. Kata 
lanien wird fi} beſonders für das Gebiet nördlich des 
Ebro bis zur franzöſiſchen Grenze intereſſieren. Die 
ſtrategiſche Bedeutung von Treuel iſt für die Operationen 
vor Madrid ſehr wichtig, denn der Hauptort die es Ge⸗ 
bietes bildet den Schlüſſel für die Verbindungen mit der 
laſtiliſchen Ebene. 


Es gibt nur ein Spanien. 

Die Agitation der faſchiſtiſchen Staaten 
hat es verſtanden, in die ſpaniſchen Verhältniſſe 
eine Begriffsverwirrung ſondergleichen hinein⸗ 
zutragen. Das „Petit Journal“ wendet ſich 
dagegen und ſtellt folgendes feſt: 

„Nein, es gibt nicht zwei Spanien, wie manche Leute 
uns glauben machen wollen: das weiße Spanien von 
Burgos und das rote Spanien von Valencia. Es gibt 
und es wird ſtets nur ein Spanien geben, nämlich das 
Spanien des bewunderungzwürdigen Volkes, das nach 
einem Jahrhundert des Schlafes beim Schein eines 
Brandes erwacht, der Gefahr läuft, den Weſten einzufan⸗ 
gen. Nein, der ſpaniſche Krieg iſt nicht mehr ein Bürger⸗ 
krieg. Der Bürgerkrieg hat am 20. Juli mit der Nie⸗ 
derlage der Rebellion und dem Sieg des Volkes geendet. 
Und dann haben die Generäle, die von einer unbewaff⸗ 
neten Menge beſiegt wurden, die ausländiſchen Armeen 
zu ihrer Hilfe gerufen. Es gibt nur ein Spanien, von 
dem ein Teil frei iſt und ſeine Zukunft aufbaut, während 
der andere beſetzt iſt, wie Belgien 1914. Und von den 
Deutſchen . .. Gegen dieſe Invaſion, die Frankreich 
ebenſo wie Spanien bedroht, hat ſich ein ganzes Volk 
(ausgenommen die Gebirgsbewohner von Navarra, die 
immer noch dem Andenken von Don Carlos nachtrauern) 
zur Verteidigung ſeiner Unabhängigkeit erhoben. Die 
einen erwarten in dem verwüſteten Land ſeufzend ihre 
Befreiung, die anderen haben ihre Hiufer und ihr Heim 
verlaſſen und flüchten die mit Kadavern überſäten Stra⸗ 
ßen entlang vor dem Herannahen des Zerſtörers. Und 
die dritten betreiben wieder einmal mit der Waffe in Se 
Hand die „Rückeroberung“, 


Ital'eniſche Demonſtratlon. 


Vor dem engliſchen Konſulat in Meſſina haben me}: 
rere hundert Demonſtranten, die über die Einladung an 
den ehemaligen Negus zu den Krönungsfeierlich keiten 
en‘tüjtet waren, feigoſelige Rufe gegen England ausge 
ſtoßen und die Feaſterſcheiben eingeworfen. Sie wollten 


den Konſul zwingen, die italieniſche Fahne zu Kiffen, 
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Deutſchlands Arbeiter für Spanien 


3500 Verhaftungen in der letzten Zeit. 


London, 11. März. „Daily Telegraph“ meldet 
tus Berlin, daß die neuen Regierungsverordnungen über 
außerordentliche Sicherungen der Reichsgrenze gegen die 
zus dem Auslande verbreitete „kommuniſtiſche“ Propa⸗ 
ganda gerichtet ſind, die in Deutſchland wieder zunehme. 

„Oeuvre“ meldet, daß die Bewegung zugunſten des 
tepublikaniſche n Spanien unter den deutſchen Arbeitern 
immer mehr ul und ſich beſonders im rheiniſchen In⸗ 
vuſtriegebiet füh 1 55 macht. In 60 großen Betrieben des 
Rheinlandes und Weſtfalens würden täglich Sammlun⸗ 
gen veranſtaltet. deo der ſtrengen Ueberwachung durch 
die Geſtapo ſeien die Arbeiter imſtande, bedeutende Geld⸗ 
ſummen nach dem Auslande zu ſchicken, die den ſpaniſchen 
Milizen zugutekommen ſollen. Nicht nur bei Krupp in 
Eſſen, auch in Duisburg ſind von der Geſtapo viele Ar⸗ 
heiter verhaftet worden, weil die gegen die Entſendung 
eeutſcher Truppen zu General Franco Einſpruch erh oben. 
Im ganzen jollen in Deutſchland in den letzten Wochen 
auf Grund glaubwürdiger Informationen an 3500 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden ſein. 


Diltatur und Brot. 
Berichte aus dem „Dritten Reich“. 


Täglich kann man von den reichsdeutſchen Sendern 
die Mahnung hören, mit dem Brot haushälteriſch umzu⸗ 
gehen. Die Brolverknappung, die ſich nun dem fühlba⸗ 
ren Mangel an anderen Lebensmitteln geſellt, iſt eines 
der vielen ſchlimmen Ergebniſſe der Diktatur. Ueber dieſe 
ſchwierige Situation auf dem Lebensmittelmarkt unter⸗ 
richtet die folgende aus Rheinland⸗Weſtfalen ſtammende 
Darſtellung, die in den ausgezeichneten Sopade⸗Berichten 
enthalten iſt: 

Brotgetreide iſt ſehr knapp. Die neue Ausmahlung 
allein beweiſt das ſchon. Die Mühlen ſind nicht in der 
Lage, den Anforderungen gerecht zu werden. Gewiß gibt 
es noch immer Brot. Aber es mehren ſich die Sorgen 
der Getreidefachleute, daß im Frühjahr die Knappheit ſo 
groß wird, daß man ohne Rationierung nicht auskommen 
werde. Die Viehzüchter klagen über Mangel an ölhal⸗ 
tigen Futtermitteln. Es fehlen Oelkuchen für die Milch⸗ 
wirtſchaft, ferner fehlt es an Biertrebern und Malzkei⸗ 


| 


| 


men. Futterzucker wollen die Viehzüchter nicht. Schließ⸗ 
lich fehlen neuerdings auch Futterkartoffeln. Man nimmt 
an, daß dieſe zurückgehalten werden, weil man vermutet, 
daß im Frühjahr die Speiſekartoffeln ſehr knapp und da⸗ 
durch ſtark gefragt werden. 


Die Bevölkerung wird ſtändig durch ſogenannte 
Aufklärungsartikel zur Kleintierzucht angeregt, Ziegen, 
Kaninchen ſollen gezüchtet werden. Immer wieder wird 
dabei auf die Kriegszeit verwieſen. Der Krieg ſei nicht 
zuletzt verloren gegangen, weil man nicht rechtzeitig alle 
wirtſchaftlichen Mittel in Anwendung gebracht habe. 
Tatſächlich ſei es gar nicht der Mangel an Nahrungsmit⸗ 
teln geweſen, der den Krieg verlorengehen ließ, es ſei nur 
die mangelnde ſittliche Haltung des deutſchen Volkes ge⸗ 
weſen, das nicht rechtzeitig auf alle dieſe Dinge aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden ſei, das zu wenig zur Selbſthilfe ge⸗ 
ſchult worden ſei, das ſeine Kleintierzucht vernachläſſigt 
habe, das viele Lebensmittel und viele Futtermittel habe 
umkommen laſſen. Es ſei jetzt noch Zeit, das Volk in 
einem Sinne zu erziehen, der es ermögliche, in kommen⸗ 
den großen Prüfungen durchzuhalten. Kein Kartenſy⸗ 
ſtem könne erſetzen, was Unverſtändnis ſchlecht mache. So 
wird das Volk ganz unverhüllt auf den Krieg vorbereitet. 


Amerikaniſcher Proteſt 
gegen die deutſche Preſſe. 


London, 11. März. Bekanntlich hat die deutſche 
Preſſe im Zuſammenhang mit der hitlerfeindlichen Rede 
des Neuyorker Bürgermeiſters La Guardia eine heftige 
Kampagne gegen Amerika durchgeführt. Wie nun Reu⸗ 
ter mitteilt, hat ſich die amerikaniſche Regierung veran⸗ 
laßt geſehen, durch ihre Botſchaft in Ber in bei der deut⸗ 
ſchen Regierung eine Proteſtnote gegen die Auslaſſungen 
der deutſchen Preſſe zu übermitteln. 


Hitlerzellen im Banat. 


Im Banat (Rumänien) ſind im Anſchluß an die Auf⸗ 
deckung einer geheimen Hitler⸗Organiſation unter der 
deutſchen Minorität Verhaftungen vorgenommen worden 
Die Behörden äußern ſich noch nicht zu der Angelegenheit 


Graufiger Bluttereor in Spanien 


Das furchtbare Wüten der faſchiſtiſchen Horden. 


Die „Baſler Nationalzeitung“ bringt einen 
Bericht über den grauſigen Blutterror, den die 
jaſchiſtiſchen Horden in Spanien ausüben: 

Als ſich die faſchiſtiſche Rebellenarmee Malaga 
näherte, ergriff die Einwohner, im Gedanken an das 
Schickſal Bajadoz' vor einigen Monaten, eine 
wahrſinnige Angſt. Faſt hunderttauſend flüch⸗ 
teten. Der Korreſpondent des „Temps“ hat ſie geſehen. 
In der Landſchaft vor Malaga waren ganze Dörfer men⸗ 
ſchenleer. Zu Schiff, per Auto, mit dem Pferdegeſpann 
und meiſtens zu Fuß ergoß ſich während einer Woche eine 
„Sturmflut von Flüchtlingen“ nach allen 
Richtungen. „Wer dieſe Menſchenwoge, die die Straße, 
ſoweit das Auge unterſcheiden konnte, nach beiden Seiten 
überbordete, nicht ſah, kann ſich von ihr und ihrer Todes⸗ 
angſt gar keine Vorſtellung machen. Umgeſtürzte Laſt⸗ 
wagen, krepierte Mauleſel, mit Kindern bepackte zer⸗ 
lumpte Frauen, hinkende Greiſe, erſchöpfte Familien, die 
während drei Tagen nichts gegeſſen hatten und am Mee⸗ 
resufer etwas Atem ſchöpften, um die wilde Flucht wieder 
fortzuſetzen — ein ganzes Volk außer Rand 
und Band.“ 

Der gleiche Korreſpondent erzählt, wie der größte 
Teil der etwa 30 000 Mann, die Malaga eroberten, aus 
Deutſchen und namentlich aus Italienern 
beſtand, faſchiſtiſche Miliz und SS, komman⸗ 
diert von den eigenen Offizieren. 84 Zweimanntanks, 
Marke Fiat, bildeten den Ueberfallstrupp. Hinterher 
raſſelten fünfzig nagelneue Fiat⸗Laſtwagen mit Miliz 
und SS, und die Inſaſſen ſchrien „Heil Hitle r* u 
„Viva Maſſolini!“ 

Wie begründet die Angſt der Flüchtlinge von Ma⸗ 
laga war, zeigt am Beiſpiel der Schreckenstage 
von Badajoz der Korreſpondent des Londoner „New 
Chronicle“ Artur Köſtler, dem es gelungen war, vier 
Wochen nach Ausbruch der Revolte Südſpanien zu berei⸗ 
ſen. Sein Bericht, vermehrt um zahlreiche Zitate aus 
der internationalen und auch francofreundlichen 1 Preſſe 
über die Ereigniſſe ſeither, erſechint jetzt unter Be Titel 
„Menſchenopfer unerhört“ (Ein Schwarzbuch über Spa⸗ 
nien) in den Pariſer „Editions du Carrefour“. Von den 
40 000 Einwohnern Badajoz' haben Francos Fremden⸗ 
legionäre (die gleiche Zahl nennt auch ein Vertreter des 
„Temps“ und des rebellenfreundlichen „Diario de Lis⸗ 
boa“) 4000 Männer, Frauen und Kinder niedergemacht. 
Und der Korreſpondent des rechtsſtehenden Partier 
„Exeelſior“ berichtete; adajoz bietet einen herzzerrri⸗ 


Be 
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ßenden Anblick. Einzelne rwe verwandelten ſich 
in gigantiſche Metzgereien. Laſtautos treffen ein, beladen 
mit Gefangenen, von denen viele noch nicht das 14. Le⸗ 
bensjahr erreichten. Sie fahren zum Friedhof: die Laſt⸗ 
wagen, auf denen ſie fahren, bergen zugleich Haufen 
von Leichen, alle zuſammen erwartet das Maſſen⸗ 
grab...“ Im „Intranſigeant“ aber ſchrieb Emmanuel 
Bourcier: „Die Fremdenlegion hat in Badajoz alles um⸗ 
gebracht. Da kibt es keine Gnade. Ein Maſſaber, eine 
RN wofür keine Sprache einen paſſenden Aus⸗ 

ruck hat 

In Lo u do wurden, wie ausländiſche Berſchter⸗ 
ſtatter mitteilten, 700 Verwundete in ihren Betten nie⸗ 
dergemacht, mitſamt den Aerzten, 3 und 
Pflegerinnen, die in Ausübung ihrer Pflicht bei ihnen 
geblieben ſind. 


Wer war Vorcharave? 


Man erinnert ſich, daß vor wenigen Wochen die ſpa⸗ 
niſche Vollsfrontregierung 1 Million Franken Schaden⸗ 
erſatz an Belgien gezahlt hat, weil ein „beigiſcher Diplo⸗ 
mat“ namens Borchgrave in Madrid erſchoſſen wor⸗ 
den war. 

Vor kurzem iſt unſer bekannter Genoſſe Camille 
Huysmans, Präſident der belgiſchen Kammer, aus 
Madrid heimgekehrt. Er unterbreitete dem Außenmini⸗ 
ſter Spaak das Ergebnis eigener Ermittlungen, daß näm⸗ 
lich jener Borchgrave kein Diplomat, ſondern ein Aben⸗ 
teurer war, und nicht von ſpaniſchem Militär, ſondern 
von belgiſche Landsleuten erſchoſſen worden iſt, weil fie | 
ſich ſeiner Spionagetätigkeit für die Rebellen vergewiſſert 
hatten. Der Miniſter erkärte, wenn die genaue Unter⸗ 
ſuchung dieſe Foſtſtellllungen beſtätige, fo werde Belgien 
die Million der ſpaniſchen Regierling zurückſtellen. Huy“⸗ 
mans hat natürlich auch dem Parteivorſtand berichtet, 
u. zw. e 

grave war ein gewiſſenloſer Geſchäftemacher. 
Mit 1 betrieb er ſeinerzeit in Belgien eine Art Ar⸗ 
beiter⸗Sparkaſſe, in die 6000 Perſonen rund 35 Millio⸗ 
nen Franken einzahlten. Sie alle find um ihr Geld ger 
kemmen. Die Buchführung wurde — zu ſpät — als in 
voller Unordnung erkannt. Borchgrave verſchwand vor 
dem drohenden Strafprozeß nach Spanien. Dort ſchwin⸗ 
delte er einer Bank 10 000 Peſetas heraus, wofür er ein⸗ 
geſperrt wurde. Wieder gelang es ihm, zu entwiſchen. 
Er blieb in Spanien und war Vertretere der deutſchen 
Autowerke DW. Als die belgische Botſchaft wegen der 


— — 
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Gefährdung durch die Franeoflieger Madrid verließ, ei⸗ 
wirkte er bei dem Botſchafter, daß ihm das Haus anver⸗ 


traut wurde. Er ſtand in eifrigem Verkehr mit einem 


franzöſiſchen Nachrichtenagenten und mit der Internatio⸗ 
nalen Brigade. Zugleich aber kreuzte er mehrmals in 
einem Auto mit der Aufſchrift „Arzt“ die Front, auf 
deren anderen Seite er ſeine Freunde hatte, denen en 
Nachrichten brachte, die der Rebellenartillerie die Rich 
tung angaben. Auf das Dach der Geſandtſchaft ließ e 
ihren Namen groß aufmalen, damit fie von den Bom 
bern geſchont werde. In dem exterritorialen Gebäude be. 
herbergte er eine ganze Anzahl Faſchiſten, die von dort, 
aus für die Rebellen arbeiteten. 1 
Allen dieſen belaſtenden Dingen nachzugehen, lein 
ten die zurückgekehrten Beamten der Geſandtſchaft ab un 
verhinderten deren amtliche Feſtſtellung. Die pompha 
Heimbeförderung und Beſtattung der Leiche dieſes Borch 
grave hat ſeinerzeit Emile Vandervelde veranlaßt, auß 
der Regierung auszutretne. 


Die Größen der Filmwel 
für das demokratiſche Spanien. 


Durch die ganze amerikaniſche Preſſe geht der 1 
richt über die Rundfrage einer Filmzeitſchrift, wie ſich Di 
Größen Hollywoods zum ſpaniſchen Bürgerkrieg ſtelle 4 
Charlie Chaplin, Marlene Dietrich, Joan Crawford unn 
Wallace Beery, um nur die bekannteſten zu nennen, [pre 
chen ihre vollſte Sympathie für den Kampf des ſpaniſch 7 
Volkes aus und Beery, der unvergeßliche Darſteller de 
Pancho Villa, wünſcht dem ſpaniſchen Volk, es möge ih * 
in ſeinem ſchweren Kampfe ein Pancho Villa e ſtehen 
Nicht verwundern kann es nunmehr, wenn uns eine Nach 
richt erreicht, daß in Hollywood eine Verſammlung von 
Filmleuten veranſtaltet wurde, an der unter dem Voß 
ſitze des engliſchen Romanſchriftſtellers Ronald Ogoen 
Stuard über dreihundert Filmkünſtler Largo Caballen 
und ſeiner Regierung ihre aufrichtige Sympathie und Nie 
heißeſten Wünſche für den Sieg der Freiheit im Kamp 
mit dem Faſchismus ausdrückten. Unter den Unter 
ſchriften der abgeſandten Reſolution finden wir Name 
wie Upton Sinclair, Liam O'Flaherty, Mae Gowar 
Luiſe Rainer u. a. 


Tummult im belgiſchen Senat. 


Brüſſel, 11. März. Der Senat hat am Do! 
nerstag den von der Regierung vorgelegten 1 7 „0 
wurf, der Abänderungen des Wahlrechts enthält, + 
die Erſatzwahlen zum Parlament, wie fie vor einig 
Tagen durch den bekannten Schritt der Rexiſten ben | 
gerufen worden find, in Zukunft unmöglich gemacht wer 
den ſollen, mit Stimmenmehrheit angenommen. 

Während der Beratung lam es zu einem Tum 
wie er im belgiſchen Parlament bisher nicht zu Derzeit 
nen war. Der Generalreferent Gilton referierte die An 
lage. Als dann ein rexiſtiſcher Senator das Wort oe 
langte, erklärte der Präſident, daß er das Wort 
Augenblick nicht geben könne. Dabei kam es über li 
Bänke hinweg zwiſchen den Rexiſten und den Senatom 
der Regierungsmehrheit zu einem lebhaften Wortgefen 
daß ſpäter in eine regelrechte Schlägerei ausartete. J 
rexiſtiſche Senator Degranne erteilte einem liberalen € 
nator eine Ohrfeige. Als dann ein Liberaler über 
Bänke kletterte, um ſeinem Fraktionskollegen zu Hilfe 
eilen, erhoben ſich die e und die nationalen F 
men und es lam zu einer ſchweren Rauferei. 


Mufolinis . Parlament“ berſchwindel 


Die Tagesordnung, die der Große ſaſchiſtiſche 
beſchloſſen hat, zeigt ein baldiges Ende des gegen id 
gen italienischen Parlaments an, das gegen die 9 ' 
tung der Fascios und Stände ausgewechſelt würd. 25 
Berfafjerungsreform wurde bereits im November 1% 
angekündigt und hat bisher die vorbereitende P 
durchgemacht. Der definitive Antrag wird binnen 3 
Monaten ſertiggeſtellt fein. Das gegenwärtige Pa 
ment wurde im Jahre 1934 auf fünf Jahre „ger 


Japaniſches Parlament 
gegen Sozialgeſetze. 


Tokio, 10. März. Das Abgeordnetenhaus muß 
die Sitzung wegen mangelhafter Präſenz unterbrecht 
ba ſämtliche Abgeordneten, mit Ausnahme der ſozialff 
ſchen, den Sitzungssaal bei der Debatte über den Ge 
entwurf betreffend die Krankenverſicherung und der B 
rung des öffentlichen Hygieneweſens verließen. Die 
zialiſten ſtimmten einer Reſolution zu, in welcher fie 
dern, daß die Regierung das Parlameit wegen der ef 
kommenen Intereſſeloſigkeit der übrigen Parteien für ie 
einzigen Sozialreform⸗Entwurf, der auf der Tages 
nung der gegenwärtigen Seſſion ſtehe, auflöſe. Gs 
wahrſcheinlich, daß die Militärkreiſe die Lage zur Wie 
aufnahme des Angriffs gegen das Parlament beni 
werden. j 


der Aulobusſchaffnerftreit in Schottlah 


London, 11. März. Der Streik der Auto 
ſchaffner und Fahrer in Schottmand dauert weiter! 
Nunmehr befinden ſich 95 Prozent aller Autobusſchafß f 
und Fahrer Schottlands im Streik. N 


| 
8 
a 


en 


Loder Tageschro nil. 
Der Streit in den Bandwe bereiten. 

Wie berichtet, ſind die Arbeiter der Band vebereien 
in den Streik getreten. eſtern waren vom Streik 15 
Fabriken mit 300 Arbeitern erfaßt, wobei die Streifen: 
den die Fabriken beſetzt halten. Der die Aktion „ 
Klaſſenverband an der Ogrodowaſtraße wandte ſich a 
den Arbei“ sinſpektor mit der Bitte um Einberufung ei 13 

— Konferenz. Die Urſache des Streiks find Lohnforderun⸗ 
2 Arbeiter, die von den Unternehmern e 
wurden 


m . Lossen wi mr get 5 


Im Streik in der Maſchinenfabrik von ee 887 
Wy ola 38, iſt auch geſtern keine Aenderung der Lage 
eingetreten. Eine geſtern ftattgejundene weitere Konfe⸗ 
renz zeitigte kein Ergebnis, da die Firma die Lohnfor⸗ 
derungen der Arbeiter als unbegründet zurückwies. 


Kurzer Streit im Baluter Scha hthrus. 


Die im Baluter Schlachthaus beſchäftigten jüdiſchen 
Arbeiter traten geſtern in den Streik, da verſchiedene 
von ihnen aufgeſtellte Forderungen nicht berückſicht gt 
wurden. Es konnte aber bald eine Einigung erzielt 
erden, ſo daß die Arbeiter wieder zur Arbeit ſchritten. 


- Beginn der Verhandlungen in ber Bauinduftrie, 


Wie berichtet, haben die Verbände der Bauarbeiter 
ſchon vor längerer Zeit eine Aktion um Abſchluß eines 
Lohnabkommens für die bevorſtehende Saiſon aufgenom⸗ 
men. Der Arbeitsinſpektor, an welchen ſich die Ver⸗ 
bände wandten, hat in dieſer Angelegenheit für Mitt⸗ 
woch, 3 17. März, eine Konferenz een 
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Geſtern nacht gegen 3 Uhr entſtand in der Nagelfa⸗ 
brik „Zelazogwozdz“, Bandurkiſtraße 9, deren Beſitzer 
Judka Beſſer iſt, Feuer durch ein ſchadhaftes Ofenrohr. 
= geriet der Bodenraum und das Dach des einſtöckigen 
Gebäudes in Brand. Das Feuer griff raſch um ſich and 
bedrohte ein angrenzendes zweiſtöckiges Fabrikgebäude. 
An die Brandſtelle wurden drei Feuerwehrabteilungen 
entſandt, die den Brand nach zweiſtündiger Arbeit löſch⸗ 
ten. Der Brand; ſcaden iſt beträchtlich. 


Segen ben PR des een 

Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten der ‚Vers 
ordnung über das Verbot der Verwendung des S:aa'3- 
wappens zu Reklamezwecken haben die  zuftändigen Ze⸗ 
hörden jetzt Unterſuchungen in dieſer Richtung angeſtellt. 
Verboten iſt auch die Verwendung der Wojewodſchafts⸗ 
und Stãdlewappen. 


eine Reihe von Unfällen, 

In der Schmiede an der Felizſtraße 34 ereignete ſich 
ein bedauerlicher Unfall. Durch Unvorſich: igkeit warde 
dem 38jährigen Schmied Michal Wongrowicz mit einem 
Hammer auf die Finger geſchlagen. Die Finger wur⸗ 
den vollkommen zermalmt. Der Verunglückte mußte in 
ein Krankenhaus geſchafft werden. — In der Rzgow ka⸗ 
ſtraße wurde der 37jährige Abram Szwarc aus Tuszyn 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Er trug nur allgemeine Verletzungen 
davon. Die Rettungsbereilſchaft erwies ihm Hilfe. 
In der Zawiszyſtraße ſtürzte der 27jährige Staniſſaw 
Milczarek, wohnhaft Ciarnieckiſtraße 27, ſo unglücklich, 
daß er einen Arm brach. Er wurde ins Krankenhaas 
eingeliefert. 


Auf Kinder ach geben. 

Der 6jährige Zdziſlaw Franlow ifi, Szopena 37, 
wurde allein zu Hauſe gelaſſen. Er ipiel!e mit Streich⸗ 
hölzern, wobei ſeine Kleider in Brand gerieten. Der 
Knabe erlitt Verbrennungen an den Händen und an der 
Bruſt. Es arte zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen 
verden. N 


Der heutige Kastbienft in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonezkiewiez, 
i Ska, Zeromffiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epſtein. 
Betrilauer 2253 Szymanſki, Przendzalniana 75. 

neberſallen und ſchuer verletzt. 


| 
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In der Kaplicznaſtraße wurde der nach Haufe geheibe 

Wlady law Ludwikowſki, wohnhaft Kapliczua 22, von 
drei unbekannten Männern überfallen, die auf f ihn mit 

Meſſern einſtachen und mit anderen Gegenſtänden ein⸗ 
ſchlugen. Die Uebeltäter ließen den Schwerverletzten 

ſodann zurück und flüchteten. Vorübergehende fanden 

den am Boden liegenden Ludwikowſki auf und riefen die 

Rettungsbereitſchaft herbei, die ihn in ein Krankenha 1s 

ſchaffte. Die Polizei fahndet nach den gefährlichen Bar⸗ 

ſchen. \ 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


0 | 


müßten. 


Bollsyeitung — Freitag, ben 12. März 1987 


Trauriges Ende einer Parteigründung 
Man ſammelte Gelder für eigene Zwecke. 


Am geſtrigen Tage wurde vor dem 
richt der Prozeß gegen die Mitglieder der Verwaltung 
der ſogenannten „Demokratſichen Partei“ fortgeſezzt. 
Angeklagt waren der ehemalige Major Stefan Leſczak, 
der eigentliche Gründer der Partei, und deſſen nächte 
Mitarbeiter: Antoni Teodorczyk, Laſb Moszek Go d⸗ 
sztajn, Iſrael Kurianſki ſowie Felix Bolec und Leon 
Cieslik. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, bei 
verſchiedenen Firmen Spenden angeblich für ſoziale and 
tatriotiiche Zwecke geſammelt, das Geld aber für Partei⸗ 
zwecke verwendet zu haben. Feſtgeſtellt wurde, daß ſie 
bei 47 Firmen Spenden geſammelt haben. 

Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß ta! ſäch⸗ 
lich Mißbräuche bei der Spendenſammlung vorgekommen 
ſcien und verurteilte Stefan Lejczak als den Verantwort⸗ 
lichen zu 7 Monaten Gefängnis. Lajb Moszek Go d⸗ 
sztajn wurde als der Hauptſchuldige erkannt und zu gro:t 
Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Alle übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Der ehemalige Major Stefan Lejczak, der früher 
dem regierungsparteilichen Sanacjalager angehörte, hat 
allerlei Verſuche unternommen, an die politiſche Oßer⸗ 
fläche zu gelangen. Nun haben 1 egoiſtiſch⸗ 1 N 
Beſtrebungen ein trauriges Ende 
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Unpünktliche Zahlung der Schulgebühr 
Kein Grund zur Entlaſſung des Schrers. 


Eine Gruppe von Eltern mehrerer Schäler des pri⸗ 
vaten Reymont⸗Gymnaſiums in Lodz wandte ſich an die 
Schulbehörde mit der Beſchwerde, daß ihre Kinder wegen 
unpünktlicher Zahlung der Schulgebübr ganz einfach 213 
der Schule entfernt wurden. 
traf im Lodzer Schulin'pektorat ein Schreiben des Schul⸗ 
kuratoriums ein, das der Leitung des Gàmnaſtums über 
ſandt wurde. In dem Schreiben des Karatoriums heißt 
es, daß die Entfernung von Schülern aus der Schule un⸗ 
zuläſſig ſei und S reitigkeiten zwiſchen der Schulle tung 
und den Eltern auf dem Gerichts wege entſchieden werden 
Dieſe Anordnung des Sh lkurz oriums ha: 
grund ſätzliche Bedeutung auch für andere Gymnaſien in 
Lodz. 


Tödlicher Sprung aus dem Fenſter. 
Drei weitere Selbſtnordverſu he 


Eine erſchütternde Tragödie ſpielte ſich geſtern m 
Haufe Grabowa 3 ab. Die hier im dri ten Stockwerk 
i 23jährige Arbeiterin Janina Wojtaſik harte 

Liebeskummer, weil ‚fe von ihrem Auserwählten ver⸗ 
laſſen worden war. Sie nahm ji) das jo zu Herzen, diß 
ſie beſchloß, Selbſtmord zu begehen. Sie ſprang aus 


dem Fenſter der Wohnung 5 den Hof hinab, wo ſie mit 


gebrochenen Gliedern auf dem Pflaſter liegen blieb. Die 
Lebensmüde wurde ins Haus der Baumherzigkeit über⸗ 
geführt, wo ſie kurz nach ihrer Einlieferung ſtarb. 


Außerdem wurden geſtern noch wei ere drei Selbſt⸗ 
mordverſuche unternommen. So verſuchten der 797 äh⸗ 
rige Greis Johann Friedrich im Hauſe Zlota 6 darch Ge⸗ 
nuß von Sublimat ſich das Leben zu nehmen, an der 
Ecke Kilinſti⸗ und Senatorſkaſtraße der 22jährige arbeits⸗ 


loſe Jan Tomaszewſki, wohnhaft Napiorkowſkiſtraße 58, 


durch Genuß von Jod, weil er Familien treit hatte, uad 
im Torwege des Hauſes Srodmieiſka 18 die 20jährige 
arbeits⸗ und obdachloſe Janina Zakr-ewſka durch Gift. 
Die drei Lebensmüden wurden durch die Re ttungsbereit⸗ 
ſchaft in Krankenhäuſern eingeliefert. 


MARSERIRNEEHNEKKEIIERERSKRNETEUINKNEN 
Radioempfänger des Aıbeiters,, NEX“ 


mit geringſtem Stromverbrauch 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


RADIO -NEICHER .es 142 
AUINNAMAENENTNNNSUNERNEKNIEAUNN 


Der Fleiſchverbrauch im Februar. 


Den Angaben der ſtatiſtiſchen Abteilung der Stadt⸗ 
verwaltung zufolge wurden im Monat Februar im 
Städtiſchen Schlach haus geſchlachtet: 3278 Rinder im 
Gewicht von 646 032 felg., 4759 Kälber im Gewicht von 
87 741 Klg., 13 372 Schweine im Gewicht von 1232 524 
Kig., 179 Schafe im Gewicht von 2918 Klg. und 87 
Pferde im Gewicht von 11 725 Klg. Insgeſamt wurden 
21 655 Tiere im Geſamtgewicht von 1 980 940 Klg. ge⸗ 
ſchlachtet. Unterſtrichen zu werden verdient die hoe 
Zahl der geſchlachteten Rinder wie al) der Pferde. Von 
auswärts wurden außerdem nach Lodz 130274 Kg. 
Fleiſch eingeführt, fo daß der geſamte Fleiſchverbrauch 
im Februar 2 111 214 Kig. betrug. Im Vergleich zum 
Januar iſt eine Verringerung des Fleiſchherbrauchs um 
etwa 200 000 es zu berzeichnen. 


Im Zuſalamenhang damit. 


8 
Aus dem Gerichts ſaal. 
Wegen ſchwerer Körperverletzung verur eilt. 
Lodzer Stadtge⸗ Zwiſchen dem Jan Soltyſiak, Nowe Sady 43, un⸗ 


jeinem Nachbar Wiadyjlam Kozub tam es am 24. Okto⸗ 
ber v. J. zu einem Streit. Sie waren beide mit der Rei⸗ 
nigung der Straße beſchäftigt. Kozub verſetzte hier ri 
dem Soltyſial mit einem Spaten einen ſchweren Schlag 
über den Köpf. Dieſer mußte ins Krankenhaus geschaft 
werden, wo er längere Zeit darniederlag. Wegen die er 
Tat hatte ſich der 31jährige Wladyſlaw Kozub geſtern vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten und wurde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 


Ein Jahr Gefängnis für eine Freudenhausbeſttzerin. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern hin⸗ 
ter ver ſchloſſenen Türen gegen die 30jährige Leola dia 
Klajn, die im Hauſe Petrikauer 209 ein luxuriös einge⸗ 


richtetes Freudenhaus unterhielt. Die Methode der 
Klajn beſtand darin, daß fie zunächſt genußſüchtige 


Frauen verſchiedener Schichten herbeilockte und mit 
Männern zuſammenbrachte. Später jedoch wurden dieſe 
Frauen in unverſchämteſter Weiſe ausgenutzt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich zog die Klajn hieraus großen Nutzen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die gewiſſenloſe Frau zu einem Jahr 
Gefängnis und 500 Zloty Gelditrafe. 


Verurteilung eines Betrügers. 

Die Limanowfliſtraße 12 wohnhafte Frajndla SzeJ⸗ 
man bemühte ſich im November 1936 um die Freilaſſung 
ihres Mannes Abram aus dem Gefängnis, der dort un⸗ 
ter der Anklage der Hehlerei ſaß. Sie lernte in dieſer 
Zeit einen gewiſſen Joſef Krzeminſki, wohnhaft Emikia 
Plater⸗Straße 9, kennen, der erklärte, zu den Gerichts⸗ 
behörden gie Beziehungen zu haben und in der Lage zu 
ein, den Mann gegen Kaution freizubekommen. As 
Anzahlung hierauf ließ er ſich 215 Zloty geben. Krze⸗ 
mini ließ ji) aber nicht mehr blicken. Die Szejman 
erkannte nun, daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen 
iſt. Sie erſtattete bei der Polizei Anzeige. Krzeminfki 
wurde nun zur Verantwortung gezogen und ſtand jest 
vor Gericht unter der Anklage des Betruges. Er wurd: 
zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Pabiauice. Zuſammenſtoß zwiſchen Ze 
fuhrbahn und Wagen. In der Warszawſfkaſtraße 
in Pabianice ſtieß ein Wagen der Zufuhrbahn mit einem 
Wagen zuſammen. Die Schuld an dem Unglück trägt der 
Fuhrmann Wladyſlaw Sielczyk aus Sieradz, der den 
Pferden die Zügel loſe gelaſſen hatte. Der Zuſammen⸗ 
prall war ſehr heftig. Beide Pferde wurden auf der Stelle 

getötet, der Wagen zertrümmert. Perſonen lamen zum 
Glück nicht zu Schaden. 


Tu 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Verlängerung der Weißen Woche des Konſums. Nicht 
alle Pläne, die eine Vergrößerung des Umjages zum Ziel 
haben, ſind immer erfolgreich. Die Wirtſchaf.spolttik 
der Direktion des Konſums dagegen iſt ſtets von Erfo. gr 
geweſen, da man dort längſt erkannt hat, daß einzig 
durch niedrigſte Preiſe die Kaufkraft vergrößert werden 
kann. Die „Weiße Woche“ war ein klarer Beweis dafür 
Ganze Scharen von Käufern deckten ihren Bedarf an 
Haus⸗ und Bauernleinen, an Herren-, Damen⸗ und Kin⸗ 

derwä che, an Tiſchle wen Bettwäſche, an Reſtern und 
anderen Weißwaren der Widzewer Manufaktur. Ange⸗ 
ſichts dieſes ſtarken Beſuchs fühlt ſich die Leitung bes 
Konsums verpflichtet, die „Weiße Woche“ zu verlängern. 
Jede Hausfrau wird dieſe einzigartige Gelegenheit nicht 
vorübergehen laſſen, ſich zu niedrigſten Preiſen mit ver⸗ 
ſchiedenen Waren zu verſorgen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Zentrum. Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 14. März, 4 Uhr nachmittags 
im Lokale Petrikauer 109 einen Familienabend 
Um regen Beſuch bittet der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, 
dem 12. März, um 7 Uhr abends, findet im Ortsgruppen⸗ 
lokale eine ge Ne Sitzung des Vorſtandes mit den 
Vertrauensmännern ſtatt. 

Lodz⸗Süd. Geſangſtunde des Männer⸗ 
chores. Die nächſte Geſangſtunde des Männerchor: 
unſerer Ortsgruppe findet nich‘, wie üblich, am Sonntag, 
ſondern am Sonnabend, dem 13. N um 6 Uhr abends 
ſtatt. 

We 
Preispreferenceabend in Lodz⸗Süd. 
Am Sonnabend, dem 13. März, findet ab 9 Uhr 
abends in der Lomzynſkaſtraße 14 ein Preispreferente⸗ 
abend ftatt. 


— — 


Preisprefereuce⸗Abend in Ruda⸗Pabianicka. 
Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonnabend, dem 
15. März, um 9 Uhr abends, im Parteilokale einen 
Preispreference⸗Abend. wozu alle Liebhaber dieſes Spiels 
eingeladen werden. 
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Sen. Wiesner im deutſchen Rundfunk 


Bekanntlich hat der ernannte Senator Wies ner 
in der Budgetdebatte im Senat eine Rede gehalten. Ar- 
geblich hat er ſich dort beſonders der deutſchen Arbeiter 
angenommen. Die in Polen erſcheinenden deutſchbürger⸗ 
lichen Zeitungen fertigen dieſe Rede nur mit einigen Zei⸗ 
len ab. Dagegen leiſtet ſich der reichsdeutſche Rundfunk 
für dieſe Rede eine Agitation, die ſeinesglechien ſucht. 
Seit Beginn dieſer Woche hört man im reichsdeutſchen 
Rundfunk täglich: am Montag: Senator Wiesner ver⸗ 
langte für die deutſchen Pges im polniſchen Senat Brot 
und Arbeit; am Dienstag: Senator Wiesner verlangte 
für deutſche Kinder deutſche Schulen; am Mittwoch: Se⸗ 
nator Wiesner verlangte Gleichberechtigung für deutſche 
Beamte bei Anſtellungen. Mit Ausnahme des „Aufbruch“ 
des Blattes der Jungdeutſchen Partei, hat ſich kein in 
Polen erſcheinendes deutſchbürgerliches Blatt bemüht, 
für dieſe Rede eine ſolch große Propaganda zu entfalten, 
weil ſie, obwohl ſelbſt Hakenkreuzler, alle mit Jungdeut⸗ 
ſchen Partei auf Kriegsfuß ſtehen und niemand von ihnen 
den Senator Wiesner ernſt nimmt. Deshalb hilft kraf⸗ 
tig ders reichsdeutſche Rundfunk, jedenfalls über Auftrag 
des neuernannten Auslandspropagandabüros des „Füh⸗ 
vers des Auslandsdeutſchtums“ Bohle. Es fällt auf, daß, 
da im Senat auch der zweite deutſchbürgerliche Senator 
Haßbach über deutſche Belange geſprochen hat, der 
reichsdeutſche Rundfunk deſſen Ausführungen faſt keine 
Beachtung ſchenkt. Darnach ſchaut es ſo aus, daß das 
Patent des Deutſchtums nur dem Naziſten Wiesner von 
den Jungdeutſchen zugeſtanden wird. 

Es gibt aber auch noch andere Deutſche in Polen, die 

der Meinung jind, daß das Mauldreſchen allein nicht ge⸗ 
nügt und man muß auch mit der Tat beweiſen, was man 
in ſchöne Worte zu kleiden verſteht. Dieſe Taten ſehen 
aber anders aus als ſeine Worte. Senator Wiesner iſt 
bekanntlich auch Vizebürgermeiſter in Bielitz und hat 
hier Gelegenheit, den deutſchen Angeſtellten im Magiſtrat 
zu helfen. Als ſich die penſionierten deutſchen Gemeinde⸗ 
angeſtellten an ihn gewendet haben, er möge ſich ihrer 
annehmen, um die Kürzung ihrer Penſionsbezüge rück⸗ 
gängig zu machen, erwiderte er, er könne nichts tun, und 
erſt der deutſche ſozialiſtiſche Gemeinderat Genoſſe Foll⸗ 
mer, an den ſich dieſe Angeſtellten gewendet haben, brachte 
eine Interpellation ein, die vollen Erfolg hatte. 

Das allerdings war im deutſchen Rundfunk nicht ver⸗ 
merkt. Und da wir ſchon bei einer Auseinanderſetzung 
mit dem „Landesführer“ der Jungdeutſchen ſind, ſo möch⸗ 
ten wir uns die beſcheidene Anfrage erlauben: Sind 
Wiesners Reden für die Hilfe der deutſchen Minderheit 
in Polen berechnet, oder für die Goebbelſchen Poſaunen 
über die Not der Deutſchen in Polen? 

Es iſt kein Geheimnis, daß Senator Haßbach bei 
den Reichsſtellen abgemeldet iſt. Ebenſowenig iſt es ein 
Geheimnis, daß parteiamtliche Inſtanzen in Berlin die 
„Jungdeulſchen“ als die Exponenten des Nazismus in 
Polen betrachten. Aber es iſt auch kein Geheimnis, daß 
unter den wegen Geheimbündelei und Putſchabſichten zur 
Abtrennung Oberſchleſiens von Polen Angeklagten die 
Mehrheit aus jungdeutſchen Mitgliedern beſtand oder 
wenigſtens ſolchen, die „durch die Schule“ der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei eine fremde Agentur in Polen oder eine 
Zweigſtelle des reichsdeutſchen Propagandaminiſteriums 
in Berlin? Iſt Herr Wiesner lohaler Staatsbürger, der 
im Intereſſe der deutſchen Minderheit wirkt, oder iſt er 
nur eine „Posaune“ Goebbels oder Bohles für deren na⸗ 
ziſtiſche Agitation in Polen? 

Auch wäre es intereſſant zu erfahren, wer das Ma⸗ 
nuſkript in deutſcher Sprache zur polnischen Ueberſetzung 
für die Nazireden des Herrn „Landesführers“ Wiesner 

geliefert hat. Da es jetzt der Paſtor Harlfinger in Golla⸗ 
ſowitz nicht melr iſt, behaupten böſe Zungen, die dem 
Landesführer Wiesner ſehr nahe ſtehen, daß dieſe Not⸗ 
ruſe für die Deutſchen nicht auf polniſchem Boden ent⸗ 
ſtanden ſind; man iſt in den Kreiſen bis weit in die 
Nähe des Herrn Wiesner der Ueberzeugung, daß die Re⸗ 
den des Herrn Senators nur ſo etwas wie eine geiſtige 
Anleihe bei genſſſen außerhalb der Grenzen Polens lie⸗ 
genden Stellen find... 

Und wie wir hören, ſoll Senator Wiesner aus An⸗ 
laß der Propaganda für ſeine Perſon im deutſchen Rund⸗ 
funk an alle Mitglieder der Jungdeutſchen Partei eine 
Gedenkplakette verteilen.. 


— 


Bieliger Theaterspielplan. 

Freitag, den 12. März, im Abonnement Serie rot 
Wiederholung des Dramas von Karl Schönherr „Erde“. 

Sonntag, den 14. März, nachmittags 4 Uhr, noch⸗ 
malige Wiederholung des Luſtſpiels „Dan Juans Regen⸗ 
mantel“ (Sextett) bei ermäßigten Preiſen der Plätze (von 
60 Groſchen bis Zl. 4.—). Das Reinerträgnis fließt der 
Ferialfondkaſſa unſerer Schauſpieler zu. 

Sonntag, den 14. März, abends 8 Uhr, zum letzten 
Male das Luſtſpiel „Mein Sohn der Miniſter“ bei beden⸗ 
end ermäßigten Preiſen der Plätze (von 60 Groſchen 
bis Zl. 4.—). 

Dienstag, den 16. März, im Abonnement 
das Drama „Erde“. 

Mittwoch, den 17, März, im Abonnement Serie blau 
die Premiere der mit großem Erfolg gegebenen Profeſſo⸗ 
ten⸗Komödie „Matura“ von Ladislaus Fodor, 


Serie gelb 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Wegen Beleidigungen beſtraft. Vor einiger Zeit 
erhielt der Totengräber in Alzen anonyme Briefe, in 
welchen er auf die gröblichſte Weiſe beleidigt wurde. Er 
übergab dieſe Briefe der Polizei, welche feſtſtellte, daß die 
Landwirtin Marie Czauderna dieſe Briefe geſchrieben 
hat. Sie hatte ſich dieſer Tage deswegen vor dem Bia⸗ 
laer Gericht zu verantworten. Sie wurde als ſchuldig 
befunden und zu einem Monat ſtrengen Arreſt verurteilt. 

Ein reſolutes Hausbeſitzerpaar verurteilt. Vor dem 
Bialaer Bezirksrichter ſtand letzthin das Ehepaar Franz 
und Roſalia Kwiatkowſki aus Biala. Es wurde beſchul⸗ 
digt, im Verlaufe einer Auseinanderſetzung einen ihrer 
Mieter verprügelt zu haben. Durch die Zeugenausſagen 
wurden die Angeklagten ſchwer belaſtet. Der Richter 
verurteilte daher die Frau zu 6 Monaten und den Mann 
zu 7 Monaten ſchweren Kerker. Da ſie aber noch nicht 
vorbeſtraft ſind, billigte ihnen der Richter eine dreijäh⸗ 
rige Bewährungsfriſt zu. 

An die Mitglieder des Gemiſchten Chores. Allen 
Mitgliedern des Gemiſchten Chores wird nochmals in 
Erinnerung gebracht, daß am Sonntag, dem 14. März, 
um 4 Uhr nachmittags, im Arbeiterheim eine Gauchor⸗ 
probe ſtattfindet. Die Sangesgenoſſinnen und Sanges⸗ 
genoſſen werden erſucht, vollzählig dieſe Probe zu be⸗ 
-fuchen. 

Sitzung des Garworſtandes der Arbeitergeſangvereine. 
Dienstag den 16. März, findet um 5 Uhr nachmittags in 
der Redaktion eine Sitzung des Gauvorſtandes der Ar⸗ 
beitergeſangvereine ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder wol⸗ 
len pünktlich erſcheinen. 


Generalverſammlung der Metallarbeiter. 


Der Vorſtand des Verbandes der Metallarbeiter in 
Polen, Ortsgruppe Bielſko, gibt den Mitgliedern be⸗ 
kannt, daß am Sonntag, dem 14. März, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, im großen Saal des Arbeiterheimes in Bielitz 
die ordentliche Generalverſammlung ſtattfinden wird und 
erſucht dieſelben auf dieſem Wege, zur Generalverſamm⸗ 
lung beſtimmt und pünktlich erſcheinen zu wollen. 


Oberſchleſien. 


Die Unterſchlagungsaffäre in Kattowitz 


Die neue Unterſchlagungsaffäre im Magiſtrat Katto⸗ 
witz zieht immer weitere Kreiſe nach ſich. Nachdem die 
Magiſtratsbeamten Balerla und Kupezyk verhaftet wur⸗ 
den, ſind jetzt auch zwei Kaufleute, Weber und Fermenta, 
verhaftet worden, die in dieſe Beſtechungs⸗ und Betrugs⸗ 
affäre verwickelt ſind. Die Einzelheiten der Unterſuchung, 
die noch einige Wochen andauern wird, werden zwar ge⸗ 
heim gehalten, doch weiß man ſehr „interne Dinge“ zu 
erzählen. Die Betrugs⸗ und ſonſtigen Affären der Stadt 
Kattowitz, die auch ſchon ſehr unangenehme Dinge vor 
Gericht enthüllten, ſtinken doch allmählich zum Himmel 
und es erhebt ſich die Frage, wie lange dieſer Zuſtand 
von den vorgeſetzten Behörden geduldet werden wird? 
Wie es heißt, wird demnächt der Prozeß Smietana— 
Kocur vor Gericht kommen, wobei Stadtpräſident Rocar 
als Kläger auftritt, während Smietana nach wie vor be⸗ 
hauptet, daß die ganze Verantwortung für verſchiedene 
Vorkommniſſe auf den Stadtpräſidenten Kocur fällt. 


Echo der Kommunalkaſſenaſſäre in Schwientochlowitz. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, iſt der 
Direktor der Kommunalſparkaſſe in Schwientochlowitz, 
Auguſt Dyrda, von ſeinem Poſten zurückgetreten. Die 
Kreditaffäre dieſer Kommunalſparkaſſe war Gegenſtand 
heftiger Angriffe gegen das ſchleſiſche Sanierungslager 
und zog in ſeinen Bereich manch verantwortliche Perſön⸗ 
lichkeit. Die Verluſte, die dieſer Lodderwirtſchaft zuzu⸗ 
ſchreiben ſind, belaufen ſich auf 4 Millionen Zloty. Der 
Kommiſſar, der zur Unterſuchung dieſer ganzen Frage 
eingeſetzt worden iſt, hat jetzt den Rücktritt des Direktors 
Dyrda veranlaßt. Ob dabei mehr herauskommen wird, 
als nur ein Direktorenwechſel, bleibt abzuwarten. Aber 
bei den kommenden Abrechnungen mit der Sanacja wird 
der Fall der Kommunalkaſſe Schwientochlowitz nicht ohne 
weittragende Folgen ſein. a 
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Unter dem deckmantel von „Nedalteuren“ 


Durch Zufall gelangte die Polizei auf die Spar 
einer Betrügerbande, die vertrauliche Kenntniſſe zur Er⸗ 
preſſung ausnutzte. Im Verlauf eines Prozeſſes um 
Alimentenverpflichtungen lam es heraus, daß der Kauf⸗ 
mann Paul Regulla aus Chorzow das Opfer des „Redak⸗ 
teurs“ der „Slonſka Prawda“ geworden iſt, der davon 
wußte, daß Regulla intime Beziehungen zu einer gewiſſen 


—— — — 
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sn 
Kazubowna unterhielt, die bei ihm beſchäftigt war und 
die ihn beſchuldigte, Vater ihres Kindes zu ſein. In 


erſter Inſtanz wurde R. auch zur Zahlung des Unterhalts 
für das Kind der K. verurteilt, im zweiten Prozeß aber 
freigeſprochen. Die Kazubowna beſchuldigte dann einen 
Zeugen des Prozeſſes, den Chauffeur Moczko, des 
Meineids, der aber ſchon während der Unterſuchung des 
Falles entlaſtet wurde. In einem weiteren Prozeß der 

K. gegen den Chauffeur Moczko kam ſchließlich heraus, 
daß der Redakteur der fraglichen „Prawda“ dieſe Kennt⸗ 
niſſe ausnutzte, um dem Kaufmann Regulla 1000 Zloiy 
abzupreſſen, die er im Auftrage eines nichtexiſtierenden 
Detektivbüros von Regulla abhob. Die Polizei verhaf⸗ 
tete in dieſem Zuſammenhang den Redakteur Kreſtan, die 
Kazubowna, den Moczko und einen gewiſſen Morawͤſki. 
Die Polizei glaubt, in dieſem Zuſammenhang noch an⸗ 
deren Betrügereien dieſer „Redakteure“ auf die Spur zu 
kommen. Die „Slonſka Prawda“ zog den, Ankiſemitis⸗ 

mus auf und benutzte gewiſſe Kenntniſſe, um einen Sepo⸗ 
ratismus in Oberſchleſien großzuziehen. 


glace TEPPICHE 


„ EALALE UM! 
50 GT. im? 


Eine weitverzweigte Einbrecherbande geſtellt. 

In den letzten Monaten ſind in Chorzow und Um⸗ 
gebung eine Reihe von Einbrüchen vollzogen worden, die 
von einer wohlorganiſierten Bande getätigt worden find,” 
ohne daß es der Polizei gelungen iſt, die Täter zu ermikl⸗ 
teln. In den letzten Tagen iſt es nun der Chorzower 
Polizei gelungen, dieſe Einbrecherbande zu ſtellen, die 
aus ſieben Perſonen beſteht und ihren Wohnſitz in Sos⸗ 
nowice und Dombrowa haben. Eine gewiſſe Goldberg, 
die als Bettlerin jüdiſche Familien beſuchte, verſtand es, 
jeweils die Verhältniſſe zu überprüfen und ſich über die 
Wohnungen ſelbſt zu orientieren, was dann als Anlaß 
zum Einbruch gedient hat. Wie es heißt, haben die fie- 
ben Verhafteten bereits 12 Einbrüche zugegeben, wo 
Werte von mehreren tauſend Zloty geſtohlen worden ſind 
Man iſt auch auf der Spur der Hehler, die jeweils di 
geſtohlenen Waren der Diebesbande abnahmen. 


Aus dem Fenſter des Spitals geſprungen. 
Vor einiger Zeit erlitt ein gewiſſer Franz D N 
aus Chorzow in den Stickſtoffwerken einen Unfall u 
Berührung der Starkſtromleitung, was ſeine Ueberfüh, 
rung ins Krankenhaus erforderlich machte. Der Unfalß 
ſcheint ſich igendwie aufs Gehirn des Daniſch gelegt 
haben, denn er befand ſich jeit dieſer Zeit in einer Ar | 
geiſtiger Depreſſion. Nun benutzte er die Gelegenheiig 
um des nachts aus dem Fenſter des Spitals zu ſpringemn 
wobei er ein Meſſer mit ſich nahm und begab ſich damit 
auf die Polizei, angeblich, um ſich zu beſchweren, 
man ihn zu Unrecht im Spital hält, da er ſich vollſtän ß 
geſund fühle. Auf der Polizei wurde Daniſch gewalitt 
tig, fo daß er in Haft behalten wurde. Wie es ſcheint, 
Daniſch geiſtig erkrankt, was feine Ueberführung in ein 
Anſtalt erforderlich machen wird. 


—— — 


Raubüberfall oder Nachealt? 


Der Kleinbauer Paul Michna aus Kobielee im Kreſf 
Pleß erſchien auf dem Polizeikommiſſariat und gab g 
von vier Perſonen überfallen worden zu ſein, die i 
nicht nur ſchwer verprügelten, ſondern auch ſeiner kleing 
Barſchaft beraubten. Der Polizei iſt es inzwiſchen geln 
gen, vier Täter zu verhaften, von denen zwei die Brüdg 
Paul und Franz Oekun find, die ſchon lange perſönlich 
Differenzen mit dem Michna hatten. Es iſt bisher ni 
feſtgeſtellt, ob es ſich um einen bewußten Raubüberftt 
handelt oder um einen Racheakt, der auf perfönliche DIT 
ferenzen der Genannten zurückzuführen iſt. ö 


Um 10 000 Zloty betrogen 
Auf Antrag eines Kaufmanns verhaftete die Kat 
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witzer Polizei einen gewiſſen R., der beſchuldigt wi 3 
dem beſagten Kaufmann 10000 Zloty abgenommen 
haben, wofür Waren geliefert werden ſollten. Mitiſß 
weile erfuhr der Kaufmann, daß die Waren vom Schmiß 
gel ſtammen und forderte ſein Geld zurück, was R. ui 
weigerte. R. iſt in hieſigen Kreiſen als Aufkäufer dg 
Schmuggelwaren bekannt. 
. H 
Pferde im Notſchacht verjunten. 3 


In der Nähe von Oberlaziſk ſtürzten die Pferde 
Fuhrwerksbeſitzers Bonczek aus Mokrau in einen N 
Meter tiefen Notſchacht und konnten nicht mehr gebot 
werden. Die Polizei ſah ſich deshalb gezwungen, 
Tiere zu erſchießen. Die Strecke dieſer Gegend iſt DM 


— 


ſtändig von Notſchächten unterbaut und als das mit y. 


len beladene Fuhrwerk dieſen Teil paſſierte, ſtürzten k. 
Pferde ein. Wie es heißt, ſollen Maßnahmen getroſſ m. 
werden, um jede weitere Arbeit auf den Notſchächten e h 
dieſer Gegend zu verhindern. 5. 
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Volkszeikung —sieftag, den 12. März 1987. 


waltung der ue A⸗Geweriſchaſten. 


Die radikale CIO löſt ſich von der A8 los. 


* De ſeit langem befürchtete Spaltung der amerikani- 
chen Arbeiterſchaft in zwei große Gewerkſchaften iſt zur 
Tatſache geworden. Der Zentralausſchuß, der von dem 
radikalen Arbeiterführer John Lewis geleiteten EXO 
(Comites für induſtrielle Organiſationen), die die Orga⸗ 
niſation der Arbeiterſchaft nach Induſtrien, nicht 
nach Fachgruppen auf ihre Fahnen geſchrieben hat, hat 
einſtimmig beſchloſſen, die Trennung von der alten kon⸗ 
jerpativen American Federation of Labour, der einzigen 
bisher anerkannten amerilanijchen Zentralgewerkſchaft, 
zu vollziehen und eine unabhängige CIJO⸗Arbeiterorga⸗ 
niſation für das geſamte Gebiet der Union mit allen ver⸗ 
waltungsmäßigen Einzelheiten aufzustellen. Die ECHO 
ſoll eine völlige unabhängige und neue Arbeitervertretung 
werden. Das mit beſonderen Vollmachten ausgeſtattete 
Hauptkomitee unter dem Vorſitz von Lewis iſt berechtigt, 
Beſcheinigungen über die Mitgliedſchaft in der CIO auf⸗ 
zustellen, und zwar an alle Arbeitergruppen, die ſich ihr 
anſchließen werden. 


Die Aufſtellung der CIO als neue Arbeitergewerk⸗ 
ſchaft ſpaltet die geſamte Arbeiterſchaft Amerikas in zwei 
ſich ſcharf belämpfende Lager. Der Präfident Green der 
alten Zentralgewerkſchaft American Federation of La⸗ 
bour „ Beſchlüſſe der CJD als eine Kriegserklärung 
aufgefaßt. 


Opfer von Streitunruhen. 


Paris, 11. März. Fei Streikunruhen in Con⸗ 
Rantine an der algeriſch⸗tuneſiſchen Grenze wurden ſechs 
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Eingeborene ſchwer verletzt. 
ſtorben. 


Zwei von ihnen find ae 


Lagerhäuſer von Eingeborenen geſtürmt 

Paris, 11. März. In dem tuneſiſchen Bezirk von 
Beja, und zwar in der Ortſchaft Djebel Abiod, drang auf 
ein Signal hin eine Anzahl Eingeborener in die Korn⸗ 
und Stoflagerhäuſer ein und plünderten ſie. Die Polizei 
nahm 40 Verhaftungen vor. Mehrere Perſonen wurden 
verletzt, darunter eine ſchwer. 


Ein wichtiger Beſchluß 
der franzöſiſchen Maurer. 


Paris, 11. März. Die Maurer, die auf dem Pa⸗ 
riſer Ausſtellungsgelände arbeiten, haben in einer Don⸗ 
nerstag abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die Arbeiten 
auf dem Ausſtellungsgelände an Sonnabenden und Sonn⸗ 
tagen zu geſtatten, vorausgſeetzt, daß die 50⸗Stunden⸗ 
Woche nicht überſchritten werde und daß die Einſtellunz 
der Arbeiter nur durch die Gewerkſchaft erfolgt. 


Der ſchwediſche Außenminister nach Paris 


Paris, 10. März. Der ſchwediſche Außenminiſter 
Sandler wird am 18. März der franzöſiſchen Regierung 
einen Beſuch abſtatten. Der Miniſter trifft in Paris im 
Flugzeug ein und wird ſich dort zwei Tage aufhalten. 
Bei dieſer Gelegenheit werden mehrere Kundgebungen 
ſtattfinden. An offizieller Stelle wird der freundſchaft⸗ 
liche Charakter dieſer Reiſe hervorgehoben. 


Vor einem Generalſtreit im Bergbau 


Betriebsrütekonferenz in Kattowitz. 


Mittwoch fand in Kattowitz eine Konferenz 
der Betriebsräte Oberſchleſiens und des Dombrowabeckens 
ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, am 15. März 
einen Generalſtreik im Bergbau auszurufen, ſofern bis zu 
dieſem Datum die Fragen der Löhne der Tagarbeiter und 
der Schlepper keine Regelung finden ſollten. Der Streik 
ſoll das geſamte Kohlengebiet erfaſſen, wobei auch andere 
Forderungen, wie die Verkürzung der Arbeitszeit im 
Kohlenbergbau und Lohnausgleich auf Grund der einge⸗ 
tretenen Teuerung, aufgeſtellt werden ſollen. 

Vorderhand beſtehen noch Hoffnungen, daß es zu 
einem Kompromiß zwiſchen den Begrarbeitern und den 
Unternehmern kommen werde, ſo daß ein Streik noch im 
letzten Augenblick vermieden werden könnte. 


Zwei Arbeiterverbünde in Tomaſchow 
geſchloſſen. 


Auf Anordnung der Sicherheitsbehörde wurden in 
Tomaſchow der Klaſſenverband der Arbeiter der Beklei⸗ 
dungsinduſtrie und der Verband der Lederarbeiter ge⸗ 
ſchloſſen. Beide Verbände befanden ſich im Lokal an der 
Antoniſtraße 24, das verſiegelt wurde. Zugleich mit der 
Schließung der beiden Verbände wurde an die Gerichts⸗ 
behörden ein Antrag geſandt, die Auflöſung derſelben 
anzuordnen. 


Die ueberſchwemmungs ge jahr 


an der Weichſel. 

Bromberg, 11. März. Die Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr bei Brahemünde iſt etwas ſchwächer geworden. 
Im Augenblick beſteht keine Gefahr einer weiteren Aus⸗ 
dehnung der Ueberſchwemmung, da eine neue Welle aus 
Warſchau erſt in einigen Tagen zu erwarten iſt. In der 
Nacht fiel ein ſtarker Regen, der ein Wachſen des Waſſer⸗ 
ſtandes bewirken kann. 
| Wie ferner aus Garwolin gemeldet wird, iſt auch 
hier eine Erleichterung eingetreten. Eine Ueberſchwem⸗ 
umingsgefahr beſteht nicht. 


Aus Welt und Leben. 


| 
Britiſcher Dampfer untergegangen? 
In London befürchtet man, daß der britiſche Dam⸗ 


pfer „Stancreſt“ mit feiner Beſatzung von 9 Mann un⸗ 
tergegangen iſt. Ein Flugzeug hat den Aermelkanal bis⸗ 
her ergebnislos nach dem verſchollenen Schiff abgeſucht. 


Eine Greiſin ermordet. 


Der Mörder wollte ſich einen vergnügten Abend machen. 


In Ruppersdorf bei Reichenberg in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei wurde die 74jährige Oberlehrerswitwe Berta Sy⸗ 
kora in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Als Täter 
wurde von der Polizei der 30jährige Karl Geisler ver⸗ 
haftet. Geisler der bereits mehrmals vorbeſtraft iſt, gab 
beim Verhör an, daß er infolge eines Zerwürfniſſes mit 
ſeiner Geliebten aus dem Leben ccheiden wollte. Worker 


habe er ſich jedoch noch einen vergnügten Abend machen 
wollen und deshalb beſchloſſen, die alte Frau zu beran⸗ 
ben. Er drang in ihre Wohnung ein und würgte fie jo 
lange, bis ſie tot war. Dann nahm er aus einer Tiſchlage 
170 Tihechenfronen und beſuchte mit dem Geld zunächſt 
ein Kino und ſodann ein Nachtlokal. Von dort aus ging 
er mit einem Mädchen in deſſen Wohnung und ſchließlich 
wieder in ein Gaſthaus, wo er dann von der Polizei feſt⸗ 
genommen wurde. . 


— 


90 Rinder und 10 Pferde in den Flammen umgekommen. 

Aus Flensburg in Deutſchland wird gemeldet, daß 
im Dorf Wellerup ein großes Bauerngehöft niederge⸗ 
brannt iſt, wobei 90 Rinder und 10 Pferde in den Flam⸗ 
men umkamen. 


Dampfer vom Eis zerdrückt. 

Wie aus St. Jones in Neufundland berichtet wird, 
iſt dort der kanadiſche Dampfer „Delia“ (1267 Tonnen) 
vom Eis zerdrückt worden und geſunken. Der Beſatzung 
gelang es, auf einem Eisberg bis ans Land zu gelangen. 


Hochzeit vor der Hinrichtung. 

Das Kaſſationsgericht von Sofia beſtätigte das To⸗ 
desurteil gegen zwei junge Männer aus Plowdiw, die 
am 28. Oktober v. J. in einer Plowdiwer Vorſtadt in 
räuberiſcher Abſicht einen 106 Jahre alten Verwandten 
ermordet hatten. Einer der Mörder war vor einigen 
Tagen im Kerker mit der Schwägerin ſeines Komplicen 
getraut worden. Die Hinrichtung der beiden Mörder 
wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


Sport. 


Wie wird IK gegen HCP antreten? 

Am Sonntag kommt bekanntlich in Lodz im polgi⸗ 
ſchen Theater in der Cegielnianaſtraße 27 um 11.30 Uhr 
das Boxptreffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Po⸗ 
len zwiſchen Ic und dem Poſener HCP zum Austrag. 
SER wird folgende Mannſchaft in den Ring ſchicken 
(vom Fliegengewicht bis zum Schwergewicht): 
Spodenkiewicz, Czeſlawſki, Kowalewski, Wozniakiewicz, 
Schön oder Durkowſki, Weber und Pietrzak. Chmielew⸗ 
ſi wird am Sonntag nicht kämpfen, da er Schmerzen in 
den Händen hat. Ringrichter wird Slabicki aus War⸗ 
ſchau ſein und das Amt des Punktrichters wird Bittmar 
aus Lemberg verſehen. Karten ſind im Vorverkauf an 
der Theaterkaſſe zu haben. 


Wettläuſe bes ARE. 


Der LS veranſtaltet am Sonntag um 9.30 Uhr 
auf ſeinem Sportplatz einen Querfeldeinlauf über 3 Ki⸗ 
lometer für ſeine Mitglieder. Ein weiteres Rennen über 
2 Kilometer iſt für vereinsloſe Läufer vorgeſehen. An⸗ 
meldungen der vereinsloſen Läufer werden am Sonntag 
am Start entgegengenommen. Eine Startgebühr wird 
nicht erhoben. Läufer, die über keine eigenen Sportko⸗ 
ſtüme verfügen, erhalten dieſe leihweiſe vom LS. Verein 


PRS verlangt von JRP eine Entſchädigung. 
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Szwed, 


| Radivinduſtrie einſetzen. 


und des IK p kommen. Durch die Verlegung der M. 
ſterſchaften mußte IKP von dieſem Termin Abſtand neh 
men und hat den Kattowitzern eine Abſage zugehen laſſen 
PKS hatte Reklame⸗ und andere Ausgaben und verlangt 
dieſe in einer Höhe von Zl. 240 von IKP zurück. Dieſe 
Angelegenheit wird wahrſcheinlich der Polniſche Boxver⸗ 
band ſchlichten müſſen, da ja Ap nicht aus eigenem 
Triebe gehandelt hat, ſondern durch die Verſchiebung der 
Meiſterſchaftskämpfe ſo handeln mußte. 


HRS wurde der Meiſtertitel abgeſprochen. 


Der Verband für Bewegungsſpiele hat der Frauen⸗ 
Korbballmannſchaft des Lodzer HRS den Titel eines 
Poſenmeiſters abgeſprochen. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 13. März 1937. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtil 7.35 Schallpl. 11.30 Wir fingen Le 
der 12.03 Italieniſche Muſik 14.30 Luſtige Kinderſen⸗ 


duno 15.40 Alte Soldatenlieder 16.15 Schöpfungen 

von Adolf Adam 17 Polniſche Lieder 18.10 Sport 

18.20 Salonmuſik 19 Für die Auslandspolen 19.30 

Frühling im Italien 21 Abendkonzert 22 Satiriſch⸗ 

Texte 22.30 Tanzweſien 23.30 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 

13 und 16 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen. 


6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Bunter Nachmittag 18 Volkslieder 19 
Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Zwei bunte Stunden 


22.30 Nachtmuſik 
Breslau. 


23 Wir bitten zum Tanz. 


12 Konzert 16 Froher Funk bei alt und jung 19 Die 
Woche klingt aus 20.10 Und morgen iſt Sonntag 22.30 
Tanzmuſik. 

Wien. 
2 Schallpl. 14 Ernſt Groh ſingt 16.20 Volkslieder 
20 Luſtige Funkrevue 22.50 Tanzſchallplatten. 

Prag 


12.35 Militärkonzert 14.30 Oper: Der Freiſchütz 20.28 
Bunte Muſik 22.35 Tanzmuſik. 0 


Die letzte Sendung vom Chopin⸗Konkurs. 

Der polniſche Rundfunk hat vom großen Interna⸗ 
tionalen Chopin⸗Konkurs insgeſamt 11 Sendungen 
durchgegeben. Dank dieſen Transmittierungen hat das 
polniſche Rundfunkpublikum und zum Teil auch Rund⸗ 
funkhörer des Auslandes an dem Konkurs teilnehmen 
und die Bekanntſchaft mit den jungen Chopin⸗Interpre⸗ 
ten ſchließen können. 

Heute ab 20 Uhr wird das Finale des Konkurſes in 
den Aether gefunkt. Gegen Mitternacht wird das Ev 


gebnis des Konkurſes bekanntgegeben werden. Gleichzei⸗ 
tig mit der polniſchen Rundfunkübertragung findet auch 


eine ſolche nach Amerika und durch einige deutſche Sender 
ſtatt. 
Kapellmeiſter Fitelberg in Buenos Aires. 


Der Kapellmeiſter des Rundſunkſinfonieorcheſters 


Grzegorz Fitelberg wurde für acht Konzerte nach Buenos 


Aires eingleaden. Die Konzerte werden im Theater „Co⸗ 
lon“ ſtattfinden, welches nicht weniger als 4000 Zu⸗ 
ſchauer faſſen kann. 

Das Programm der Konzerte ſieht einen Zyklus 
ſinfoniſcher Werke von Richard Strauß, ſowohl der Kaſ⸗ 
ſiſchen wie auch der zeitgenöſſiſchen, vor. Jedem Konzert 
wird Kapellmeiſter Fitelberg aber auch ein rein polniſches 
Werk von Monjuszko, Karlowicz, Szymanowſki u. a. bei⸗ 
geben. Die Bekanntmachung des braſilianiſchen Publi. 
kums mit den Schöpfungen polniſcher Komponiſten wird 
eine gute und erfolgreiche Propaganda der polniſchen 
Muſik in Südamerika fein. 

Von dieſen Gaſtkonzerten kehrt Kapellmeiſter Fitel⸗ 
berg mitte April April mit dem Zeppelin nach Warſchar 
zurück. 

Die Radiophoniſierung Großpolens. 


Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Poſener 


Senders wird in dem dortigen Teile Polens eine Propa⸗ 


gandawoche für den Rundfunk veranſtaltet werden, für 
welche ſich vor allem die öffentlichen Verbände und die 


Durch dieſe Propagandawoche 
hofft man den Stand der ſtändigen Hörer bedeutend zu 
heben. Anfang Februar waren im Poſener Kreis 16 921 
Hörer regiſtriert. 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
12 Telephon 122.89 
Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 
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Mr. 71 


Die fremde Tram a son 
im Winterwald 


(8. Jortſetzung! 

„Nein, das iſt es nicht!“ verteidigte er ſeine Anſicht. 
„Ich ſtehe auf dem Standpunkt deiner Tante, Man hätte 
das Kind ſicherlich gut und entſprechend untergebracht 
ohne dich, du ſchaffſt dir nur Scherereien auf den Hals, 
ganz abgeſehen davon, daß die Kleine dir viel Arbei: ma⸗ 
chen wird. Von ſolchen höchſt überflüſſigen Dingen ſoll 
man ſich möglichſt fernhalten. Aber da die Dummheit 
nun mal geſchehen iſt, Schwamm darüber, es dürfte ſich 
bald herausſtellen, in welchen Bau der kleine Fuchs 
gehört.“ 

Adele Meiſter hatte das Kind vorhin zu ihm als 
rothaarig bezeichnet und Fuchs genannt. Gewiß, das 
Haar war rötlich, aber Inge halte, als Doris ſchlafend 
vor ihr gelegen, feſtgeſtellt, die Haare glichen genau dem 
ſatten Rotbraun der Kaſtanienſchale und glänzten ſeid'g, 
ringelten fi dazu in weichen Löckchen um das blaſſe Ge⸗ 
Poren. Fuchs! Nein, das Wort paßte nicht für Klein⸗ 
Doris. 

Alex Körner war zu klug, um Inge noch mehr zu 
berſtimmen. Er erzählte, in vierzehn Tagen gäbe ſein 
Chef eine Geſellſchaft mit Tanz, und fie ſowie Tante 
Adele würden ebenfalls eine Einladung erhalten. Er 
raunte verliebt: „Du mußt dir für die Gelegenheit ein 
ganz beſonders ſchönes Kleid machen laſſen, Inge, du 
ſollſt triumphieren, und ich will mich deinetwegen tüchtig 
beneiden laſſen.“ d 

Zum erſten Male in ihrem jungen Brautſtaude 
ſtatzte Inge bei dem Wort „beneiden“. Alex Körner ge⸗ 
rauchte es doch jo häufig. Er liebte es ſehr, beneidet zu 


werden. 
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gützet das Geheimwiſſen 
des Brofchors,, Ergandi“ 


Die Gegenwart, das Problem 
der Zukunft, unpaſſende Ghepartner, 
Mißerfolge, Chara'ter, ſowie Krank⸗ 
heiten mit der Dterichen behaftet 
find, find für den Scharfblick und 
für die Intuition Ergandis“ leine 
Geheimniſſe. Unfehlbar ſtellt er 
Horoftove. Auf Verlangen wird 
das „Medium“ befragt In Lotterie, Vandel und 
erfolgloſer Liebe erteile nützliche Hinweiſe und kläre 
den Grund auf. Bei brieflichen An 'ragen genau 
angeben Namen, Tag und Geburtsjahr, Ztvilſtand 
und eigenhändige Unterſchrift Towte 2 Zloty in "Briefe 


marken. Nach 4 Tagen 190 10 Ur fen 4 n ihn; -entofohteden 
Perſönlicher Empfang von I r früh bis 8 abends 

Lodz, ul. Glöwna 13, m. 2 Kunden one Uu aplung. 

Auch Sofas. Scha baale 


Füchſe we Pelze 


Zufahrt mit der 
Linie Nr. 10 und 16 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen bei wochen tl. 
Abzahlung von 9 Zn an. 
ohne Preisamichlaa. 
wie bei Barshlung, 
Ma’eahen haben können. 
‚(Für alte Kundſchaft und 


) 
Zapesans und Gtühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


wolfszerrung —Frettag, den 12. Merz 198. 


Sie befanden ſich, nachdem Adele Meiſter an den 
Fernſprecher gerufen worden war, allein in dem behaz⸗ 
lichen Wohnzimmer. Nur die hohe Stehlampe neben dem 
Tiſche brannte unter ſmaragdgrünem, großem Seiden⸗ 
ſchirm und verteilte ihr Licht weich, ſparſam und wohr⸗ 
tuend für die Augen. Das Zimmer war groß, das Licht 
konnte nich: überall hindringen, die umriſſe des mächtigen 
geſchnitzten Bücherſchrankes an der gegenüberliegenden 
Wand verſchwammen, und der tiefe Seſſel daneben, mit 
den geſchnitzten Armlehnen in der Form von Greifer, 
ſah wie eine phantaſtiſche Schaukel aus. Die Köpfe der 
Fabeltiere hatten beinahe etwas Unheimliches. Als A ex 
Körner ſeine Braut küſſen wollte, wich ſie unwillkür. ich 
zurück, weil ſie auf die Greifen ſchaute, die ihr in dieſem 
Augenblick drohend und erſchreckend auszuſehen dünkten. 

Alex Körner fragte verwundert: „Was iſt denn, 
Inge, du biſt doch ſonſt nicht ſo ſpröde?“ 

Sie war froh, durch den Wiedereintritt der Tante 
einer Antwort enthoben zu werden. 


„Ich will mich deinetwegen tüchtig beneiden laſſen!“ 
klang es ihr in einem fort im Ohre nach. Wie eine De⸗ 
mütigung empfand fie es. Man ſollte ihn um die hüd⸗ 
ſche Braut beneiden, man ſollte ihn um alles beneiden. 
Sie war eines der hübſcheſten Mädchen der Stadt, das 
wußte fie, vielleicht hatte er fie nur gewählt, um ihret⸗ 
wegen beneidet zu werden, ſtellte fie mit aufquellender 
Bitterkeit feſt. Der heutige Abend verlief ein wenig ze⸗ 
zwungen, ohne daß eine der drei Perſonen hätte ſagen 
können, was der Grund dafür geweſen wäre. Als Alex 
das Haus verlaſſen wollte, meinte er, nachdem er ſich be⸗ 
reits verabſchiedet hatte: „Der kleine Fuchs wirkt 7 
nicht beſonders gut aus, er hat hier ſchon ein wenig die 
Stimmung verdorben.“ 

Inge erwiderte ärgerlich: „Laß doch die Benennung 
„Fuchs“ beijeite, Alex. Das Kind hat prach volles Ta’a- 
EEE 
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Silber und andere aller Art Kaufzwang! 
empfieblt veazten Sie genau 
A. 6. Winnik, Ködz, Lei 31 de arte 
Front, I. Etage Tel. 105-84 Tapezierer P. Weiß 
Neuzelti w stanmer el 
re W e 5 * 3 


Sie werden zufrieden ſein, wenn Sie & 

Herren ‚Haus u. Kinder ⸗ 1 E 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 

Spezialgeschäft EL AS TI C', Zawadzka 12 


kaufen werden 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrantheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 ? 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 48 abends, Sonntag v.11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtalispre ſe 


RARIETA 


S'enfiewiza 0 = Fiel. 14122 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sounabends, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plötze: zur 1. Vor 
ſtellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 51 Gr 


r TREE) 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


und durch dle Poſt Zloıy 3.— wöchentlich Zloty —.75 
Aueland: monatlich Zloty 6.— , jährlich Zlom 72.— 
Einzalnummer 10 Groſcun. Gountage 25 Groſcher 


— .... | 


Non 9—2 und J—8 nimmt Dr Z. RAKOWSEKI 


Billlen nach der Stad! an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Feeeeeeeeeeeeeeeeeeeeooeeο οοοοοοe 


ee Heute und folgende Tagel anne 3 den Hauptrollen: 


„Maria Stuar 


Das müchtigſte Liebespocm aus der Feder des William sh Keſpeare 


Romeo und Julja 


Außer Programm: „das Orcheſter der Mieter“ Vortreffliche Muſikaliſche Komödie 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimete ei e 15 Gr 
Millimeterzeile 60 Groſchen Stellen 


im Text die dreigeſpalte ie { 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckjeile 1.— Zloty 

Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


Sonntag, den 14. März, um 6 Uhr nachm. 


Dr. med. 


Empfängt 
von 11— Hund 3—4 nachm 
Sienkew can 34 
Tel, 14619 
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nienbraunes Haar, auf das jede Schönheit ſtolz ſei 
kennte. Fuchs klingt nach Schlauheit und Schleichsreh 
be 


2 


das arme Wurm aber hat von dieſen Eigenſchaften 
ſtimmt keine.“ 

„Das Nichtschen hat ſich ſchnell den erſten Platz 
deinem Herzen erobert; früher glaubte ich, der gehön 
mir“, ſagte er verärgert. „%% N 


Ihr Blick war ernſt. 
Antwort.“ 


Sie empfand mit einem Male W 8 


„Darauf gebe ich dir gar -Tein 


Traurigkeit. Weil er das arme hilfloſe Weſen, deſſen % 
ſich vorübergehend angenommen, wie einen Feind 


trachtete —. 


Kaum war Alex Körner fort, erregte ſich Adele Meiſt⸗ 
„Wenn du in die er Weiſe mit Alex umgehſt, kommt 
bei beſtimmt nichts Erferuliches für dich heraus. Er 
hört nicht zu den Männern, die ſich viel gefallen laß 
das kannſt du mir glauben; und es iſt überhaupt klü 
von jedem Mädchen, vor der Hochzeit ein bißchen will 
los zu tun. Sich aufſpielen und ſeine Meinung äußet 
das hat Zeit bis nach der Hochzeit.“ 
Inge ſchüttelte den Kopf. „Es wäre ja ſchänd 
einem Manne vor der Hochzeit Komödie vorzuſpien 
Das tut kein ehrliches Mädchen. Uebrigens habe 
Alex nur erklär, daß ich es für recht hielte, das 
mitgebracht zu haben. Das habe ich auch ſchon zu dir 
ſagt, Tante, und er weiß doch, daß er in mir ein le 
des Weſen heiratet und keine Gliederpuppe, die als öde! 
Leiſtung mit den Augen kullerxt.“ N 

„Du haſt heute etwas ſehr Auffäſſiges in dein 
Ton und Weſen“, tadelte Adele Meiſter. „Wollen | 
fen gehen, und ich wünſche dir eine gute Nacht mit de 
kleinen Störenfriede.“ 5 


Fortetzung folgt 


Rırcntta5s Die Kriſenzelt verurſacht Krſenpreiſe! Lerſand von Volkten nan außen 
Machen gie ſich mit unſerer Dreifon belangt U. die werden bi flätigen, daß die nur 
bel uns für einen verschwindenden Betrag beste Qualltätoware erhalten können 


auf Grund einer Abmachung 
mit der USSR. 
Informa. ionen am Platz 
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CV II. Eitopade 21 


THEATER- VER 


„Der Strom” 


Dauer der Nu führung 2, Stunden 
Kartenpreiſe von 0.50 bis 2.50 3. 


Karten⸗Vorverkauf bei Jer ey Neftel, Pertilauer 103, Tel. 248.88 


N 
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empfängt von 8-12 und —9 Uhr abends 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 91 ut f 


Seitanftat S. Kryfiska Dr. med. WOxKO VS 
mit c ndigen Zeiten fir Arante au 7 9 1 l bener.f ch wohnt ett 
r 

* Frauen und Kinder testalar * * Hecht ranch 
Petritauer 67 Tel. 127⸗81 | serädgelchrt auridjetebet 
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